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2010/15/0214 E 31.05.2011 
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Rechtssatz 

Dass der Gesetzgeber mit BGBl. Nr. 661/1994 (in Kraft getreten gleichzeitig mit dem EU-
Beitrittsvertrag, vgl. Kundmachung BGBl. Nr. 50/1995 Z 7) hinsichtlich der Kammerumlage 1 den 
Anknüpfungspunkt der Umsätze durch jenen der Vorsteuern ersetzte, vermag beim 
Verwaltungsgerichtshof keine verfassungsrechtliche Bedenken zu erwecken (vgl. das hg. Erkenntnis vom 
30. Jänner 2003, 99/15/0112). 
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